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Verſcharfung der Lage im Auhrgebiet. Berliu, 17. April. (Pot.) Wie ans gut umſer ⸗ 
xichteter Quelle gemeldet wird, iſt mit einer weite ren 
Verſchärfuang der Lage im Ruhrgeblet zu rechnen. 
Der Druck ſeilens der Beſatzungobehbrden wurde berelts 
verſtärkt, wie dies aus einer Reihe von Maßnuahmen 
hervorgehl, die in den lezlen Tagen ergriffen wurden. So 
wurden zum Beiſpiel verſchärfle Maßnahmen des Generals 
Degontte bezüglich des Kohlenkontiugenis⸗ſowie eine Ver⸗ 
orduuug betreffend den Verlehr zwiſchen dem beſehlen und 
unbeſeßten Geblet Deutſchlands erlaſſen. Auch wird übrr 
Beſezung weiterer Gruben und Induſtrie⸗ 
aunternehwen berichtei. 

FEin Kampf zwiſchen Barbarentum 
und Kultur.“ 

So lUãndiſche Verbãnde ũber den Vuhrkampf. 
Saag, 16. April. Eine Abordnung des nis⸗ 

derläudiſchen FJachverbaudes hoat im vorigen 
Monagt im Ruhrgebiet geweilt und nunwmehr ihren 
Bericht über die gemachten Erſahrrugen veröffentlicht. Die 
Arbelter, heißfl es darin, ſind feſt entſchloßen, ihren paſ⸗ 
ſtven Widerſtand gegen die Frauzoſen und Belgier 
agnſrocht zu erhalten. Durch Vervolllemmmung der 
lumeren Organlſation und Einrichtung von Kommiſſariaten 
in Elberjeld und Berlin ſei die Abwehr nunmehr gut 
zeregelt. Das Eiſenbahnperſonal ſei der Minung, 
en Sirelt bexeits gewonnen zu haben, denn von Kohlen 
zederung ſel beine Rede, Der Bericht gibt dann die Echil⸗ 

Riücktritt Pilſudſtis? 
Warſchau, 17. April. Wie polniſche Bläkter 

berichten, ſoll im Zuſammenhang mit dem dem⸗ 
nüchſt zu erwartenden Kabinettswechſel auch ein 
Wechſel des Seneralſtabschefs ſiaitſnden. 
Als Nachfolger des Marſchalls JZoſef Pilſudſti wird 
Seneral Stanislaw Szeptycki genannt. 

Demerkenswert an dieſer Meldung ift, daß fie faſt 
ausſchießlich von rechtſSftehen den Blältern gebracht 
wird und dishalb wohl auch aus dieſen Kreiſen ſtammt. 
J dier nicht auch der Wanſch des Gedankens Va⸗ 

—I 

Volens Danziger Vertretung. 
Nach einer offiglellen Warſchauer Meldung iſt der 

Vizedireltor im Auß enmunifterium, Kajelan Morawſki, 
zu Legatlonsrat 1. Klaſſe ernannt vorden und übernahm 
am 15. Aplil die Funtionen eines Vertreters des 
polniſchen diplomatiſchen Beauftragten 
in Danzig. Ob dieſe in ihrer Zeltdaner unbeftimme 
Vertretung die endgültlge Uebernahme des Hoöſteng durch 
Morcwſſi vorbereiten will, iſt nicht zu erfahren. Es ge⸗ 
hin ſho Tange Serichte, daß Plücnſki, der bis⸗ 
herige p lniſche Vertretir in Danzig, der den Rechlspar⸗ 
trien nahe ſteht, bei paſſender Gelegenhet für ein ho⸗ 
hes Reglerungsamt in Warfchau außserſehen 
ſei. Dieſe Gerüchte gewinnen an Bedeunung im Zuſem⸗ 

menhang mit der geplapten Um⸗ oder Neubildung des 
dezet en poiniſchen Kaſinetis, im ſo mehr, da Plu⸗ 
ein ti nicht, wie das urprunglich geplant war, als pol⸗ 
viſche Betreter zu der Tagunz des Völlerb ndsrotes 
aee gereift iß, ſondern ſich nach Warſchau bege⸗ 

en hat. 

Danzigs Abſchnürnung. 
Warſchau, i7. April (A. W.) VDer VBeweg⸗ 

grund, der die Verireter Danzigs zur Herreiſe bewog war 
die Note der polnmſchen Regierung an den Danziger Senat. 
In dieſer Roie, die dem Sinel am 7. d. M eingehändigt 
wurde, iſ geſagt, daß vom 20. April d. J. an alle Tranß⸗ 

dorte aufgehalten werden, die ohne Genehmigung des Ein⸗ 
und Ausſuhramies in Worſchau nach Daugig geben. 

Abberufung des Berliner polniſchen 
Geſandten. 

Wawvſchau, 16. April. (Pat.) Der polniſſhe Ge⸗ dvu v 80. iß vird ſich nach Ablauf 

— ——— 

derung eines Zwiſchenfallez eines Mitgliedes der Abord⸗ 
nung mit der Beſahungsbehörde in ETſſen wlieder und 
ſchließt wörtlich: Im Ruhrgeblet wird in dieſem Augen⸗ 
hlick ein ſchwerer Karupf geſnhrt, ein Kampf zwiſchen Be⸗ 
fehlen, Gewalt und Wehrlofigkeit, ein Kampfzwiſchen 
Barbarentum und Kultur ein Kampf 
zwiſchen albten und neunen Aunſichten über 
die Macht. Der RNuhrkonflikt muſſe zur Folge haber, 
daß der Ma 9wahnfiun für immer gebrochen wird. Daß 
eine muß feftgeſtellt werden, das Recht behimmt und 
das es dem deutſchen EArbeiter vergönnt ſeln wmöge, durch 
ſeine Ausdeuer mit olonomiſcher Waffe das Schwert, das 
Bajoneit, die Piſtole, das Gewehr, die Kaoue ja ſalbſi 
die Tanls zu befiegen. 

Feſtlegung des franzöſiſch⸗belgiſchen 
Reparativnsplaues. 

Die franzöſiſchen Sachverſtändigen an der Arbeit. 
aris, 17. April. (Bat.) Wie Chicago Tribune 

berichtet, fand gelern am Quai dOrſay bie erſte Sißzung 
der franzöſiſchen Sachverſtändigenkom-— 
miſſon fſtatt, die einen in alle Einzelheiten gehenden 
franzsſiſch-belgiſchen Reparationeplan 
ansa beiten ſoll. 

In zwel Wochen werden wellere geweinſame Bera⸗ 
tangen der ſranzöſiſchen und belgiſchen Miniſter Jalfinden, 
auf denen der franzöſiſch⸗belgiſchẽ Eultwurf endoultig feft⸗ 
gelegt werden ſoll. Die grundſaßzliche Linie des frambſiſch⸗ 
belgiſchen Programms ſieht die Zahlung von 0 Mil⸗ 
arden Golbwart im Laßfe von 10Jab— 
ren vor. 

ſeines Urlaubs in dieſen Tagen unach Berlin begeben, um 
der denſſchen Reglerung ſein Abberufungs ſchreiben 
zu überreichen Die Entſcheibung wegen ſeines Nochfolgers 
wird in den nãchſten Tagen fallen. 

Keine Putſchgefahr in Oberſchlefien. 
Seutſche Bertreter beim Woſewoden Schultis 
Kattpwitz, 17. April. Wegen der in Oberſchleſien 

lurſterenden Geruchle über einen berorſtehenden Pulſch oder 
Einmarſch ins Nachbarland (Deuiſch⸗Oberſchleſten) begahen 
ſich am Somnabend die Sengtoren und ſchleſiſchen Sejm⸗ 
abgeordneten Szczeponil von der latholiſchen Volls 
pariei und May er von der deutſchen Partei, ſowie der 
Geſchaftsſührer des Deutſchen Volſsbundes Abgeordnefer 
Ulitz zum Woſewoden Schultis. Der Woſewode er⸗ 
klaͤrte in bündiger Form, daß an den Gerüchten, ſoweit ſie 
dle polniſche Seite betreffen nich ts Wahres ſei. Die 
Polizel ſei angewleſen, jegliche Unruhen zu verhindern 

Der Mörder des Metropoliten Georg 
vor Gericht. 

Warſchau, 16 April. (A. W) dee ene ſich 
vor dem Siaudgericht der Mörder des Metro⸗ 
potilen Georg, der frühere Axchimandrit Paul 
Zotyitſchento, du verauworten. Loſytſchenko iſt 88 
Jahre all, Welßrofſe und griechiſch orthodoxen Glaubens⸗ 
belentn ſſez. Er ſtudierte in Veleraburg. 

Rach Verleſung der Auklageſchrift erklärte der Au⸗ 
geklagte auf die Frage des Vorſigenden in entſchledenem 
Tonec daß er ſich zur Schüld nicht bekenne, 
obwohl exr es burchaus nicht lengne, den 
Meftropoliten Georg ermorbdetzu haben. Die 
Mordiot habe jedoch mit perſönlichen Dingen nichta ge⸗ 
mein. Der Angellagte begann hierauf weitgehende 
Gefländnifſe abzulegen, die von Zeit zu Zeit vom 
Vorſitzenden unterbrochen wurden, wenn ſie von der Be⸗ 
hanblung der Sache abwichen. 

Zu Beginn der Gerichtaverhandlung wandte ſich 
einer der anweſenden Rechlsauwälle an den Vorfitzenden 
mit der Bilte, ihm das zu Wort ju erteilen zwecks Be⸗ 
ſprechung der Frage, ob das Siandgericht für dieſe Au⸗ 
gelegenhelt zuftaͤndig ſei oder vicht. In ſeiner Antwori 
crilaͤrte der Vorſihende, daß dies in ſachlicher Hinſicht un 
zulaſfig wäre. Darauf wurde zur Prũfung der Feugen- 
ifte geſchritlen 

Nach elatem Meinungtauslauſch zwiſchen dem 
Vertreſer der Anllage und den Verleidigern beſchloß das 

laflungszeuden mlt der Angelegenhelt zu beſfaſſen. 
Gericht, ſich moeachtet des Nichterſcheinens einiger Ent⸗ 

Im alten Fahrwaſſer 
Dem Hrucke der allpolniſchen Macht ſcheint doch 

nichts e zu ſein! Auch dle Charalterſtärkle eines 
Sikorſti nicht! Dieſer Mann hatie ſeine Macht bisher 
weſentlick au ſ die Unterſtüßung der Mißgder— 
heiten aufgebaut, er machte den Eindruck, als ob 
er es unbedingt objelliv und ehrlich gegenüber auch den 
Minderheiten meinen würde. Und a gab Führer dieſer 
Minderhelten, die ſo leichtgläubig waren, daß ſie Stein und 
Bein ſchworen, daß dieſer und bein anderer Miniſterpräſt⸗ 
dent es ehrlich mil den Minderheilen meinen würde. 
Mehr noch: Der Minilſflerpräſident in Generaluniform hlelt 
es für gul und paſſend, auf gelegentliche Aufragen im 
Parlament in elner Art und Welſe zu erwidern, daß man 
in der Tat meinen bounte, er und kein anderer menut es 
ebrlich in allen großen Fragen der Gleichberechtigung der 
Minderheilen. Und ſo entſtand ein gewiſſed Verlrauens⸗ 
verhaͤlinis gegenüber der großen Macht der Minderdeiten 
und dem Min ſierpräſidenien, der niemals das Sireben 
aufgab, ſich zwiſchen ſämtliche Stäühle zu 
ſe h en. Von vornherein — ſo ſlellt der Volls wille“ 

feſt — hatie dieſes Vertrauengperhältnis, weun man es 
ůͤberhaupt ſo nennen bonnte, ein gro ßes Loch. Ulrainer, 
Juden uſw waren es, die vom erften Augenblick dieſer 
reichlich eigen ümlichen Che an, ihrem parlamientariſchen 
Mißtrauen Ausdruck verllehen. Inzwiſchen ſind ihre Rei⸗ 
hen weſentlich verſärlt worden. 

Auch Silorſti Ueß, um die Wahrheit nicht zu kurz 
lemwen zu laſſen, immer erlennen, daß er ſich in dieſer 
parlamenicriſchen Notehe nich t wohl ſuͤhlt. Kaum halte 
er ſich in dem Minlſterſeſſel bequem gemacht, da Feigte ex 
auch ſchon, deß es ihm nech einee uderen Meßrhbeit 
gelůſteſe Er ſtrebte im Grunde geuommen immer nach 
Aner Mehrhelt, der mon nach der Meinnnug poluſcher 
Ueberpalrioien nicht den Beinamen der poluſſchen Mehr⸗ 
helt“ abſtreifen lonnte. Dieſer Ehrgeiz ließ Slorſti nie 
vrahen. Er mochte ſich von zu Fall Mehrbeilen 
bauen, die das Mißfallen der Mannen um Korfanty er⸗ 
regten. Er wußle, daß er ein geruhſames Leben in ſeinemn 
Miniſterprãſidenlen⸗Seſſel nur fiuden würde, wenn er auf 
das Wohlwollen gerade dieſer Kreiſe rechnen oöunte. Und 
er war Uug genug, auch danach zu haudeln. Aber auch 
das verdient regiſttrierl zu werden: Er machte immerhi 

noch den Anſchein, als ob es ihm daran läge, die Min⸗ 
derheiten nicht vollig zu verärgern, ſo daß ſich dieſe dem 
ſrũgeriſchen Wahne hlugaben, einen Regierangechef anter 
ſtühen zu müſſen, mit dem die chauviniſtiſche Maſſe nich 
unbedingt durch dick und dünn ging 

Dieſe Schleſer ſind gründlich in den leßzlen Tagen 
zerziſſen worden. Geitdem die Kreiſe am Korfaniy prat⸗ 
Uſche Arbeit verrichte len, um eigent Miniſter und ebe⸗ 
ſondere den Herrn und Meiſiſer an des Ruder zu briugen, 
zeigte ſich Suorſti als der Mann, der da klebte. Er wollle 
nicht weichen! Er wollte nicht Charallerſtärle zeigen nur 
deshalb, um ſich der Milte oder gar der Linken als der 
Mann zu jeigen —* Grundſate hat und um dleſer Grund⸗ 
ſãße willen auch ſein Amt aufzugeben weiß. So wurde er 
der Mann der großen Opportunität. Er gab heute dieſes 
nach und morgen ſenes. Und ſchließlich wird er in den 
Armen Korfantys landen! 

Fahrten nach Poſen trugen immer das Beftreben in 
fich, Auſchluß an die Rechte zu finden, Verſöhn ug min 
den überpatriotiſchin Kreiſen der Republik zu ſuchen wenn 
ein Miriſterpraͤſddent Volens andere Trümpfe in ſeinem 
Spiel nicht mehr zu haben glaubte. Gleiches erleben wu 
jeßt auch mit Silorſti. Er klebt an ſeinem Siſſel x 
wollte nicht weichen. Er wollte unier allen Umſtänden 
ein Splel mit dem großen Regierungs nacher Wios 
und dem vorwaris ſtrebenden Kar faut y machen. Schon 
glauble er der Gunſt dieſer Maͤnmre verluftig zu ſein, 
Dedhalb verſuchte er es mit einer Jahrt nach Poſen. In 

das wichngſe im bian: DoLar ⸗ A 860 poln. Mark 
Verſchärfung der Lage im Ruhrgebiet 
Ge⸗nchte über einen Ruͤdkttitt vwilſudſtis. 
gudenhete im Sejm. 
Neine Vutſchgefahr in Oberſchleſten 
Der Möizrder des Metropoliten Georg vor Gericht 
Der König von Schweden hat dte Kabigetesbildang ei⸗ 

nem konſervativen Politiker übertragen 
Ser iriſche Freiheitosrämpfer De Balera nicht gefangen. 
Erhöhnng des Straßenbahntaäriſs in Lodz 
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der Poſener Kaiſerpfalz ven einſt ſetzie Silorſli noch ein⸗ 
mal alles auf die eine Karte, um das Spiel an ſich zu 
reißen. Und fiehe da; Nicht alle, aber immerhin doch 
wichtige Teile der großen nalionaliftlſ Maſſe jubelten 
dem General auf dem Stuhle des Miniſterpräſidenten zu. 
Entdeutſchung des polniſchen Weſtens! war die 
— In dieſem Zeichen glaubte Silorſti ſiegen zu 
vnnen. 

Varlamentariſch geſprechen, war das entſchieden ein 
VTyteusfeg! Er hat dadurch diejenigen Kreiſe, die ihn 
bisſsher ſtũtzten, vor den Bauch geſtoßen. Die gefamte 
Linke, ſoweit ſie fortſchritilich denkt, muß fernerhin Be— 
denken tragen, einen Minifierpräſidenten za unterflüten, 
der in —* Weiſe and unler ſolchen Opfern um die 
Surſt der vereinigten Rechten wirbt. Als Herr Silorſtki 
das Los der Deuiſchen entſchied, die ſich eine Heimſtätie 
erobert haben und die nun nach den Worten Sibkorſtis 
den Siaub Polens von den Füßen ſchütteln ſollen, mußte 
ex ſich llar ſein darüber, daß er ſich damit die ſchärffte 
Geg⸗erſchaft der Minderheiten verſchafft hatle. 
Er aßte ſich auch klar ſein darüber, daß er durch einen 
ſolchen eugen Auſchluß an die Jüngerſchaft eines Korſanty 
uud Lutoslawſti die geſamte Linke für die Zeit ſeiner 
Minifterprãſidentſchaft n ich t wieder gewinnen bonnte. 

Seine Poſener Rede hat Klarheit geſchaffen. Von 
Silorſti bis Korfaniy, von Warſchau bis Kattowiß herrſcht 
nach dieſer Sänberungẽsallſon Silorſtis in Poſen nuu eine 
tlarere Zuft. Man weiß jeht wenigflens,. wohin die Reiſe 
geht. Nicht Fortſchritti iſft ihr Ziel, nicht Gerechtigkeit 
gegenũber den Minderheiten, r ü chw ärts heißt die Loſung, 
rückwärts geht die Fahrt! Warten wir ab, ob dieſer 
——— in swechſel dem polniſchen Volle wohl belom⸗ 
men wird! 

Polen und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei. 

Die AnerlennungderOſtgrenzenPolens iſt 
von elinem Teil der tſchechiſchen Praſſe mit Mißbilli⸗ 
gung aufgenommen worden. Die Gründe dieſer Miß— 
billlgung liegen darin, daß daurch die Entſcheldung der 
Bolſcha terlonferenz dem ſſchechoſlowaliſchen wirlſchaftlichen 
Drang nach dem uükrainiſchen und ruſſiſchen Oflen nun⸗ 
mehr ein polniſcher Riegel vorgeſchoben worden iſt. Die 
wirtſchaftliche und größlenteils auch politiſche Bedentung 
des der Tſchechoſlowalei im Friedenbvertrag zugeſprochenen 
tdarpatho⸗ruſſiſchen Korridors iſt in Verluſt 
geraien oder vom guten Willen Polens abhängig geworden. 

Die Oſtpolititk des Dr. Beneſch ſleht nicht 
unter den gũnſtigſften Sternen. Das Verhältnis zu Polen 
iſt, wie der Prager Mitarbelter des „Verliner Börſen ⸗ 
Courier* ſchreibt, don Anfang an durch die Rivalität 
der beiden Nationen in der Führung des 
Wefſtſlawentums beſtiimmt. Dieſe Rivalität liegt 
durchaus nicht etwa nur an der Oberfläche. Die Auffaſſung 
des Verhältnifſes zu Rußland muß bei beiden Staaten 
notwendigerweiſe durchaus verſchieden ſein, und mit der 
Verſchledenheit dieſer Auffaſſung hängen die ſonſtigen noch 
vorhandenen Gegenftände aufs engſte zuſammen. In dem 
polniſch⸗ iich⸗· chiſchen Verirag, der nach langwlerigen An⸗ 
nãherungsverſuchen zwiſchen Beneſch und Skirmunt zwar 
verhindert wurde, der aber ſogleich der ſchäxſſten Ableh- 
nang der volniſchen Parteien anheimfiel, ertlärie Beneſch 
das tſchech⸗ſlowakiſche Deſintereſſement an 
der oftgaliziſchen Frage, während Skirmunt ver⸗ 
ſprach, die ſſowaliſchen Autonomiſten nicht mehr zu unter⸗ 
flüten. 

DSamals wurde bereits inoffiziell die Japorina« 
frage angeſchnitien, die heute zum Zanlapfel zwiſchen 
den beiden Staaten und zum ſchweven Sorgenkinde des 

galizien bebentete eine freiwilllge Abſage an eine ſelb— 
fiändige Oflpolitik der Tſchechoſſowaklei. Der JInftinkt der 
breiten tſchechlſchen Oeffenllichleit hat den von der Prager 
Regierung eingenommenen Standpunkt des Desinſereſſe⸗ 
menis weder gebilligt noch anch fich zu eigen gemacht und 
hat vielmehr die ukralniſche Selbſfändigkeits— 
bewegung mit Sympathie begrüßt und gefördert. Auch 

JNdie tſchechiſche Regierungsprefſe hat die Zuteilung Oſt⸗ 
galiziens an Polen nur mit gemiſchten Geſühlen zur 
Kenntnis genowmen, wenn ſie auch die Form wohrte und 
den Ukrainern empfahl, ſich mit den Tatſachen abzufinden 
Die Ukrainer find nunmehr offiziell und engältig 
von der iſchechiſchen Regierung ihrem Schickſal überlaſſen 
worden. 

Der endgültige Auſchluß Oſtgaliziens an Volen be⸗ 
deutet eine der wichtigflen Etappen in der Entwicklung 
der iſchechlſchen Oflpolitik, deren Poſiſionen nun wieder 
empfindliche Einbuße erlilien haben. Zwar iſt die Sorge 
um Karpalhorußlaud zur Zeit geringer geworden aber 
dieſes ſehr koſtſpielige und wenig einbringende Ländchen 
hat auch ſeinen eigentlichen Wert und Siyn eingebüßt Es 
vermehrt lediglich die Reihe der ohnehin ſchon zahlreichen 
natlonalen und politiſchen Probleme der Tſchechoſlonalei, 
die ſich bis heute nicht ertſchließen konnte, Karpathoruß 
land die ihm ducch den Frliedenavertrag gewährleiſtete 
Autonomie zu geben. In das Verhältnis der Tſchecho 
ſlewalei zu Polen iſt ein neuer Schlagſchatten geſallen, 
ganz abgeſehen davon, daß die Weſtukralner durch die 
Lage der Dinge nicht eben zu Tſchechenfreunden wurden. 
An dieſer Sielle hat die ſlawiſche Politik als ſolche Schiff⸗ 
ruch erlitten. 

Erſt die Löſumg der ſehr leidigen Javorina- 
frage kaun eine endgũültige Kärung in das itſchechiſch. 
volniſche Bündnis bringen. Leicht wird die Herbeiführung 

J dleſer Klärung nicht ſein. Sowohl die poluiſche als auch 
die tſchechiſche Oeffenilichlelt wird in der Javoringfrage 
derart nationaliſtiſch bearbeitet, daß es für beide Seiten 
ſchwer, ja beinahe eine Kabinetlsfrage zu ſein ſcheint, Kou⸗ 
zeſſionen zu machen. 

Beginn des Prozefſſes gegen den 
Warſchauer Polizeilommandanten 

Sikorſki. 
Warſchau, 17. April (A. W.) Hier begann heute 

der Prozeß gegen den ehemaligen Polzeiko mman-— 
danien Sttorſti, der am 11. Neovembar 
waͤhrend der Unruhen in Warſchau die Leitung der War⸗ 
ſchauer Polzeiabteilungen inne haite. 

Der Anklagealt legt ihm zur Laſt, daß er obwohl 
von den Demonfirationen am 11. Dezember benachtichtigt, 
doch nicht diejenigen Maßnahmen gelroffen hatte die die 
Moglichteit von Augsſchreitungen in den Straßen aus—- 
geſchloſſen hãtten. * 

Der Regierungswechſel in Schweden. 
Bildung eines Kabinetts der Rechten 

Stockholm, 15. April. Der Ksnig hat den Fũhrer 
der Konſervaliven, Reichslriegsrat a. D. Ernſt Trygger, 
beauftragt, eine neue Regierung zu bilden. 

De Valera nicht gefangen. 
Sondon, 16. April. Die unter großen Ueberſchrif⸗ 

ten verbreitete Meldung von der Gefangennahme 
de Valeras wird demeniert. Trotzbem hat es den Au⸗ 
ſchein, als ob dieſe Gefangennahme ſowie dos Erlöſchen 
der iriſchen Revolution nuc noch eine Frage der Zeit ſei. 
Sechs iriſche Rebellen wurden hingerichtet, 
wodurch die Zahl der in den letzten Manglen erfolgten 

tragt Euch ein in die Mitgliedsliſten Deutſche, der Bürgerlichen Deulſchen Partei. 
Pelrikauerſtraße 86. 988 

Rücktritt des litauiſchen Militär— 
kommiſſars Budry. 

Mexel, 17. April. (Pat.) Berichten der hieſigen 
Preſſe zufolge iſt der bisherige litauiſche Mililärkommiſſar 
in Memel Budry von ſeinem Poften zuruckgetreten. Er 
hat ſich jeßt nach Kowno begeben, wo er einen Poflen im 
Auß enminiſterinm erhalien ſoll. 

— 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmſitzung vom 17. April. 

Nach Ueber weiſung einiger Jalerpellationen an die 
Kommiſſionen macht der Marſchall belannt, daß ein Antreg 
des Bezirlsgerichts bejuſfs Auslieferung der Ab— 
geordneten Putel und Malinowſki wegen um⸗ 
flürzlerlſcher Vropaganda eingegangen iſt. 

Man ſchreitel zur dritien Leſung des Geſezes über 
den Ankauf von Rohnapbtha durch die Re— 
gierang, das angenommen wird. 

JDudenhetze im Sejm. 
Bei der Interpellation des Nalionalen Bollsver⸗ 

bandes bezüglich der Gerüchte über die Beſeitigung des 
Randſchreibens des vorigen Inneunminifters Kamlenſti, die 
Auswelſung der jädiſchen Fläüchtlinge aus 

die ſchriftliche Begründung, im der die weilttragende Be⸗ 
deulung dieſer Angelegenheit für den Staat klargelegt 
wird. Rednir ziliert fünf Fragen, die an den Innemnnifter 
gerichtet ind, uad zwar: 1. Il es wahr, daß der Minifter 
die Abſicht hat, das bezeichnete Rundſchreiben gegen das 
Jnirreſſe des Staales, des Volles und der ärweren Volls⸗ 
ſchichten Polens zu beſeltigen? 2. Iſt eine Prüfung der 
Urſachen des großen Unterſchiedes zwiſchen der Menge der 
wirllich nach Polen gelommenen und amilich reziſtriexken 
jüdiſchen Flüchtlinge augeordnet worden? 8. Iſt eine 
Verfolgung der unlegal und auf Grund falſcher Ausweiſe 
gekommenen jüdiſchen Flũchtlinge aus Rußland angeordnel 
worden? 4. Auf wolcher Rechtsarundlage beſteht ſeit einer 
Reihe von Jahren in Polen ein jüdiſcher Vollärat? 5. Iſt 
es wahr, daß die JInden die Erlaubnis zu einer veuen 
Ueberſluſung Polens erhalten haben? J—— 

Der Vertreter des Imenminiſters Olpinfti ex⸗ 
klärte, daß die Zabhl dieſer reglſtrierten Flüchllinge bis 
1. Juli gegen 27 000 betragen hat und bis Ende 1021 
mehr weniger die Hälfte dieſer Zahl. Bls zum gegen⸗ 
wärtigen Augenblick habe ſich dieſe Zahl bedenlend ver⸗ 
mindert. Den Anklõmmlingen wurde dile Friſt für den 
Aufenthalt in Polen bis zum 15. April verlängert. Die 
Inierventlonen der jũdiſchen Organſationen können auf 
die Richtlinie der Regiexung keinen Einfluß haben. Der 
jũdiſche Vollarat iſt ein Verbaud politiſcher Parleien und 
im Sinne des Geſeges unterliagen poliliſche Larteier 
keiner zwangseweiſen Legaliſierung. 

5— Rymar: Damit kann die Sache nicht ab⸗ 
getan ſeln, da ſolch eine Erledlgung der Interpellatlon 

riſchen Anſtands gleichläme. Die Reglerung berechnet die 
Zahl der nichtregifiriecien abiſchen diagtlinge ef vo 
drojent aller Flũchtlinge, was gegen 380 000 and mocht. 
Die Juden übrrſchwemmen Polen in Maſſen. Ich 
beautrage die Eröffnung der Verhandlung äüber dieſe 
Antwort. 

Die Kammer nimmt den Antrag an und der 
Dree Aneaich gewarden iſt. Das Deaintereſſement an Oft . 
— * 2 2 — — — See zweg da Enanleben der Menſchheit iſt der, daß 

ſiſe in demſelben- alle ihre Verhältniſſe mit Freiheit nach ber 
Vernunft einrichte B3. 6. Fichte. 

25 Zräute. 
Ein schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

* 8. Fortſetzung.) 
Ja, ich! ſprach er vergnügt und durchſchnitt mit 

einer vwelligen Bewegung der ünken hand die Luft. „Das 
Schickſal will uns offenbar verbinden. Mir ahnte ſchon 
ſo etwas, als ich mit meiner Tante neulich bei Ihnen 
var. Sie wollle mir nämlich Ihr Papiergeſchäft kaufen.“* 

Die Soldfarbige lachte laut und beluſtigt. „Ihre 
Tante var das? Darum! Ich hab' mir's ja gleich ge— 
Jacht. Das konnte doch nur Ihre Tante ſein!“ 

Mitel! meinte Zulhahn zu dem Kellner, der ihm 
den Kaffee miſchte. Dann nahm er ſein Einglas aus der 
Weſtentaſche, legte es leicht und ſicher in die Augenhöhle, 
beugte ſich weit vor und fragte halblaut: „Haben Sie 
twa gar geglaubt ..* 

Sie wurde ſehr verlegen. Ech nee! Aber mein 
Sott, ſchließlich! Die GSeſchmäcker ſind ſehr verſchieden.“ 

Er ſprudelte höchlichſt gaudiert die Luſt von ſich. — 
„Meine Tante und ich — königlich! Wenn ſie das 
voßte .. ich glaube, ſie wurde mich vor Entſehen ent- 
ꝛrben.“ — 

„Um Sotteswillen! Sie werden ihr doch nicht ſagen.“ 
Ich werde mich hüten, Frau muppe. äüch werde 

mich fehr hüten, meiner Tante eiwas zu ſagen. Es iſt 
üͤberhaupt beſſer, wiſſen Sie, für den Anfang erfährt ſie 
gar nichts von unſerem ... 

Er brach ab und legte ſeine hand zärtlich auf Frau 

Hlnrichtunden auf 73 geſtiegen ifl 

maen⸗ weiche mollige Rechte. „Von unſerem Bündnis 
— wicht?“ 

Ein brunnentiefer Seufzer, der nicht von Papier war, 
ſtieg aus dem liebeſehnenden, lichterloh flammenden her— 
zen der ſchuldlos Seſchiedenen und ihre Blicke verſtrickten 

Jſich unlöslich in einander. 
Kein Wunder, daß zwiſchen ſo gleich veranlagten Ha- 

turen die Ereigniſſe ſich mit kropiſchem Wachskum ent- 
wickelten. 

Nach zwei Stunden, in denen Frau Muppe unend— 
ſich viel geſprochen und veit ſich hauplſächlich auf eine 
beredte Mimik beſchränkt halte, gingen ſie einträchtig mit— 
einander in das Papiergeſchäft. 

Er war keck genug geweſen, den Kaufmann Sber- 
hard Müller, der eigentüch Frau Mathilden gehörte, auch 
hier beizubehalten. 

Im übrigen beweglen ſie ſich freier in ihren Mittei— 
lungen. Denn ſie hakten längſt gemerkt, daß ſie beide 
nicht mil verſchiedenen borurkeilen belaſtet waren, an denen 
ſich ein großer Teil der Menſchheit drangvoll abſchleppte. 

kein Vermögen beſaß und das Paplergeſchäft nur halle 
verũußern wollen, um ihrem Freier einiges Bare auf ihre 
Liebe legen zu können. 

fber unter ihnen zweien waren ſolche künſtliche 
Schiebungen nicht nötig. 

„Ich nehme Sie doch nur um Ihrer ſelbſt willen,“ 
ſagte, er. „Wir behalten das Papiergeſchäft und bringen 

es ju einer ungeahnten Blüte. Ich reiſe an ſich ſchon in 
Oel und habe auch Verbindungen zur Wurſtbranche. Da 

Herrlich!“ rief ſie. Ihre Augen glänzten, and nur 
eine Laſt war noch auf ihrer Seele. 

Na ja, davon ſpäfer! Ruf keinen Fall durfte ſie 
ſich den Mann auskommen laſſen — ſo einen fand ſit 
nicht wieder. Es war ganz und gar in allem und ebem 
ihre Druckſorte. 8* 

Während man die vVorräte prüfte und dabei bieine 

Hinterzimmer jemand in den Laden. 
beit, der ſie zuerſt ſah, ſtand einen Moment der 

Verſtand flll. 

fich er — vom Srillparzerdenkmal! 
Er will bei Mama um mich anhallen!“ dachte ſe 

einen Augenblick in einem Schreck, der vor Süße beinahe 
tötete. — 

Nein!* fuhr es ihr dann durch den Kopf. »50 
dumm fällt der nicht mit der Türe ins Haus, Er iſt nut 
gekommen, um ſich mit Mama bekannt zu machen, un 
9 * zaſtimmung zu gewinnen — ach, der 

hjimmliſche Spizbub!“ * Schon unterwegs wußte Bulljahn, daß Frau Muppe b ri und ſie beſchloß, mit der ganzen Klugheit reiner 
Frauenliebe, die ſie aus der klaſſiſchen Literatur kannte, 
den kühnen Kitter ihrer Wahl zu unterſtützen. 

Zuͤchtig, ni nieedergeſchlagenen Rugen, hielt ſie hin 
ter einem Hüugel von farbigen Papieriaternen, die mar— 
geſtern für den Bedarf bei Sartenfeſten bezogen. 

Frau Muppe halte verſchiedene Fücher geöffnet und 
ſah erſt jeht ihre Tochter, und ii einem ſcheuen, entſetzten 

Seitenblick veils Geſicht, aus dem freundliches Erſtaunen 
ſprach. — 

nehme ich das Papier mit ... Wir werden bald oben Ihre erſte Empfindung war eine maßloſe Wut dar⸗ 
ſein! — — über, daß ihr das adchen gerade in dieſem ungünſtiaſten 

Sſowjeirußlaud betreffend, beruft ſich Abg. Rymar auf 

wie in dieſem Falle einer Verhöhnung des parlamenta⸗ 

Wrſball fordert die Abaeordneten auf, wãhrend der 

harmloſe Zärtlichkeilen tauſchte, trat plötzlich aus dem 

Sie wurde rot wie Purpurtinte und lächelte ſchwach. 
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Angenduck dae viſenplahie. 
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Diskuſſion Ruhe zu bewahren und der Würde der Kammer 
eingebenk zu ſein. 

Abg. Ilſki: Wir verlargen, daß die Regierung die 
OSrenzen der Republik aufmerkſam hüte and keine unwill⸗ 

beſonders in dem Augen⸗ 
blick, da Polen ſelbſt nicht genügend Lebensmittel beſttzt. 

Der Marſchall macht bekannt, daß ein Antrag 
über die Unterbrechung der Distuſſion eingegangen ift. 

Abg. Prilucki viderſetzt ſich einer Unter⸗ 
ung. 
In der Abſtimmung wird der Auntrag über die 

Unterbrechung der Diskaſſton angenommen. Der Mar⸗ 
ſchall iſt der Meinung, daß die Angelegenheit damit 
erſchöpft iſi. 

Abg. Pryslupa begründet den Dringlichlkeitsſan⸗ 
trag des ulraniſchen Klubs hinſichtlich der Einker⸗ 
kerung des Abg. Suckiewite;z. Dir Antrag ver⸗ 
langte die Freiloſſung des Abg. Luckizwicz und ſtrenge 
Beftrafung der Schuldigen. 

Iuſfizminiſter Makowſki: Der Abg. Luckiewiez 
befindei fich genenwrtig bereits in Freiheit und gegen 
den Sitaaisanwali, der in dieſer Angelegenheit irrnümſich 
nach dem 21. Artikel der Verfaſſung verfuhr, wurde ein 
Verfahren eingeleitet. . 

Naächſtdem wird über den Antrag des üüdiſchen 
ſlubd bezũglich der antiſemitiſchen Ausſchrei⸗ 
tungen am 4 und S., ſowie der Antrag Prilucis 
in dieſer Angelegenheit beraten. Beide Anträge werden; 
gemeinſam behandelt und ihre Oringzlichleit wird vom 
Abg. Hartglaa begründet, der in der Einleuung be— 
merkt, daß die Anträge nicht gegen die polniſche Geſell⸗ 
ſchaft gerichtet ſind, da er die po niſche Geſellſchaft ſchätzt, 
ſondurn gegen diejenigen, die vorher den Boden dazu vor⸗ 
bereiteten. Ich flelle feft. daß die Ausſchreitungen. wie 
auch der Ueberfall auf die iemianſtka“ und den Kurjer 
Poranny“ durch einen gewiſſen Zweig der Preſſe vorbe⸗ 
reitet worden ſind. Ich bitte die Kammer, diejenige Hand 
uu beſtrafen, die die RAusſchreitungen lenkte. 

In der Abſtimmung wird die Dringlichkeit des An⸗ 
trags abgelehnt. Zum Zeichen des Proteſtes verlaſſen die 
Juden unier großem Tumult und Wirrwarr die Kammer. 
Nchſte Sißung Donner'taꝛ. 

Cokales. 
8odn, den 13. april 1823. 

J Es ffiel ein Regen. 
6 ein R ins ingsland: J — 2* — ——— 
Es hat eine angeſehene Hand 
Nar Leben geiraͤufeli and ſchwellenden Saſi. 
Da ſland die Welt zu neuem Glanz 
Verſtingt und verwandelt, mit Bluten im Haar; 
Als ging es zum frohlichen Hechzeitstanz, 
So jubeit und jauchzet die Amſelſchar. 

SHans Beſold. 

Etgaͤdtiſche Steuereinkũnfte. Laut Berechnun⸗ 
gen der Steuerabteilung des Sodzer Magiſtrats flofſen in 
die ſlädtiſche Kaſe im März an Steuern and Gebühren 
inegeſamt 2 184 720 902. 41 Mark ein. Außerdem giugen 
von der —— für Zuſchläge zur Gewerbeſteuer 
21552661 Mart ein. i 

Der Sold der Soldaten wurde fuͤr dieſen Mo⸗ 
nat am 40 Prozent erhoͤht und wird auf der niedrigften 
Stufe 200 Mart taͤglich batragen. Auch die Audgaben für 
Jeniauas wurden erhoͤht, uund zwar auf 3000 Mark 
faalich. 

Welch Glück, daß Leiden⸗ 
ſchaft nicht tötet! Sie wäre in dieſem Moment zur Kinds- 
moͤrderin geworden. Dann befiel ſie eine heilloſe kingſt. 

Jvein, die mit den aus der Lotierie erzielten Einnahmen er⸗ 

Wenn er davonlief! 
menſ be nein! Er war doch ſchließlich ein großzugiger 

nſch. — Jedenfalls beſaß ſie Energie Jenug, um mit einem 
Kuck die Qual zu enden. 

Meine Tochter Mia!“ ſagte ſie mit einem erzwun⸗ 
genen Lächeln — und 2zu dieſer: „herr Eberhard Müller, 
der fich ſehr fur unſer Geſchäft intereſſiert, 

Aber noch mehr für mich!“ dachte Mia und machte 
laͤchelnd ihren ſchoͤnſten Inſtitulsknicks. 
Buluijahn reichte der Kleinen mit einem würdigen 

sãterlichen Wohlwoilen die hand und druckte ſie dabei 
verſtohien ganz anders, ſo daß beide Damen mit der Be⸗ 
grüßung fehr zufrieden waren. 

dDas iſt ja ausgerzeichnet,“ ſagte er dann. „Durch 
die Milhilfe des Fraͤulcins erſparen Sie eine teure und 
nicht immer verläſſige Unterſtützung. So bleibt alles in 
der Familie.“ J 

Er beionte das letztere Wort ſo, daß jede ſich das 
Ihre heraushöͤren konnle. — 

mMmuiter und Tochter — beide nach ihrer Weiſe — 
waren glucklich uber die Löſung der erſt ſo zritiſch er⸗ 
ſchienenen Szene und wußlten ihm dafür in heißem Her⸗ 
rden Dank. — — 

Er aber ließ piepsvergnugt alle ſeine Gaben ſtrahlen. 
Der Reie der Verwickelung machte die vielſeitigen Talente 
eines geſchmeidigen Weſens frei. 

(ortſetung ſolgt). 

— J F 

Die Uuterſtützung für die Meſcrpiſten- 
familien. Die Norm der Unterſtützung, die der Familie 
jedes zu militäriſchen Uebungen Einberufenen ſtaͤndigen 
Arbeiters zuſteht, betrͤgt je nach der Zahl der unſer⸗ 
ftüßungsbedürftigen Familienglieder 60, 70 oder 80 Proz. 
dis am Tage der SEinbernufung bezogenen Lohnes. Die 
Jamilien derjenigen Reſerviſten, die vor ihrer Einberuſun 
eine fländige Beſchäftigung nicht beſaßen (die nicht auf 
Grund eines Vertrages feft angeftelll waren), erhalten in 
Lodz 8000, 8000 ober 10 000 Ml. täglichter Unterſtützung. 
Dieſe Unterſtützungen werden entweder vom Staat oder 
von den Arbeiſgebern beſtritten. Die Entſcheidung darüber, 
von wem die Unterftügungen zu leiſten ſfind, ſieht dem 
Magiſtrat zu. 

Verriugerusg der Dauer der Neſer viſten⸗ 
übuug? Polniſchen Blättern zufolge ſoll die Uebungezeit 
für die Reſerviſten des Jahrganga 1887 aufßs Wochen 
herabgeſetzt werden, ſo daß die Reſerviften dieſes 
Jahrzangs wahrſcheinlich ſchon zum 1. Mai entlaſſen 
werden. Es muß gleichfalls damit gerechnet werden, daß 
die Uebungen des Jahrgangs 1896 zu einer ſpäleren Zeit 
beginnen werden. 

Vereidigung der Neſorviſten. Im Sinne der 
vom Miniſterium für Heeresweſen erlaſſenen Befehle wird 
in nechſter Zeit die Vereidiguyg der Soldaten der Reſerve 
ſtatifianden, die bisher den Militäreid noch nicht geleiſtet 
heben. Dies betrifft die ehem. Soldaten der Armeen der 
früheren Kaiſerreiche ſowie auch diejenigen Reſerviſten, die 
ũberhaupt noch nicht gedient haben. 

Wie uns mitceteilt wurde, fand letztens die Verei⸗ 
digung von evangeliſchen Soldaten durch kalholiſche Prieſter 
ſtatt. Nach dem Wortlaut der Verfaſſung iſt dies nicht 
ſtatihaft. Wenn Bürger zur Teilnahme an golttesdienſt⸗ 
lichen Handlungen nicht gezwungen werden dürfen, ſo jönnen 
ſie auch nicht veranlaßt werden, den Eid nach der Formel 
einer ihnen fremden Konfeſſion zu leiſten. Es waͤre er⸗ 
wünſcht, wenn die Militaäͤrbehörde dies bei den welleren 
Vereidigungen beachten möchte. 

Zur Linderung der Wohnungßnot. Die 
Verwaltung des Städteverbandes uuntkerbreitete dem Fivanz⸗ 
miniſterium den Entwurf für eine Wohnungsloiterie, die 
den Zwed verfolgt, die Baubewegung zu beleben. Die Ge⸗ 
winne dieſer Lotierie ſollen freie Wohnungen in Häuſern 

richte! werden ſollen. 3 . Das Miniſierium für boffentliche Arbellen bearbeitete 
den Entwurf einer Novelle zum Gefetz über den Ausban 
der Siadte, in der eine Vergrößerung der Baukredite bis 
* Zeit der Bearbeitung dieſes ehes vorgeſehen iñ. 

as Finanzwminifterium exklaͤrt ſich mil dem Entwurf 
grundlatzlich einverſtanden, der wahrſcheinlich dem Miniſter⸗ 
rat in nachſter Zeit enterbreitet werden ſoll. Ss muß her⸗ 
vorgehoben werden, daß die bisherigen Baulkredite kaum 
20 Milliarden Mark betragaen. U 

Die Millionuwka. In der Sonnabendziehung der 
4 prozentigen Prämienanleihe — wurde die Nr. 
d 404 348, welche in der Polniſchen Lanbesdarlehunslaſſe 
in Kralau verkauft wurde, ansgeloſt. 

Für Damupflkeſſe lIbefitzer. Der Minifler fuͤr In⸗ 
duftrie und Handel erllaß eine Verorhnung bezuglich der 
Aenderung der Varſchriften über den Bau, die Aufftellimg 
ſowie Beauffichtigung von Dampftefſeln. Dieſe Verorbunug 
die ſich auf das Geſetz vom 24. Mal 1821 über die Bi⸗ 
auffichligung von Danpfleſſeln ſtuͤtzt. wurde in der Nr. 26 
des .Dj. Uſtaw“ veroffentlicht. n 

Aus der Baudelswelt. In lanfmänniſchen 
Kreiſen wird immer mehr über die Räückſichtsloſigkeit 
mancher Banken geklagt, die am Zahltage den Ausſteller 
ũhber die in ibreri Nefiß befirhlichen Wechſel nicht benach⸗ 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſches Theater. 

.Citiom“, eine dorſtadtlegende in T Bildern von Fronz Molnar. 
Unter dem anſpruchdloſen Titel dieſes Molnarſchen 

Bühnenwerkes wird vor dem Zuſchauer eine üuͤberaus 
ſeffelnde, zum Teil miy liſche Handlung entwickelt — ein 
Lebensbild. deſſen bis in alle Feinbeiten ſorgfältig durch⸗ 
da die Momente von einer ungewöhnlichen Begabung ſeines 
Schoͤpfers zeugen. Das Stück führt uns in die dunkelſten 
Tiefen der Großfladt und läßt Typen von Menjchen vor 
uns erſtehen, wie ſie eben wieder nur die Droßſtadt hervor⸗ 
bringen lann. Unwillkarlich wird man hingeriſſen von der 
außtrordentlichen Tragik, die wie ein roter Faden die ganze 
Handlung durchzteht, und die bald namenloſes Mitleid in 
uns wachruft, bald wie eine einzige große Anklage gegen 
die Geſellſchaft an unſer Ohr dringt. Vor uns ſpielen ſich 
Menſchenſchickſale ab, die voll and ganz aus dem Leben 
gegriffen find, die deshalb auch auf der Bühne zu einem 
Erleben werden mäfſſen, wenn die auführenden Känſtler 
der ihnen hier erwachſenden Aufgabe gerecht zu werden im 
Stande ſind. F 
Urd das war — es ſel gleich vorweg geſagt — bei 

der Lillom⸗⸗Aufführung am Sonntag der Fali. Dier war wit. Zur Auff ihrung gelang da⸗ 
er vor allem Hexrmann Glaſer, der als Lilliom ein 
Leben voller Wirrſale vor uns erwickelle, das mit ihm 
zuglelch auch der Zuſchauer erlebte. Eine Leifiung von 
auhergewöͤhnlich r Qualnat vollbrachte ferner Maja Se⸗ 
ring, die in Verfolg ihrer Rolle (Julei) das Seelenge⸗ 
moͤlde eines Weibes entwerf, das hinſichtlich ſeiner Aus⸗ 
führnug nichts zu wünſchen übrig lUeß. Auch Helene 
Rombach, die wir am Sonntas pum erften 

Aingen vDi Feige den in voee bie Wechlel zwedd 
Veraunlaſſung des Proteſtes dem Notar zugehen, wodurch 
die Wedqhſelauk ſteller nicht nar Koſten haben, ſondern auch 

ftiert, ohne daß der Ausſteller daran ſchuld iſfi, die Zah⸗ 
lun zdaufforderung wurde von den Noaren mit mehrtägiger 
Verſpatung abgeſandt. So kommt es vor, daß der Au⸗ 
fieller eines Wechſels, der am 19. zahlbar iſt, am 28. die 
Benachrichtiguag vom Notnr erhaͤlt, daß, falls er am 21. 
den Wechſel nicht einlöſen ſolie, bleſer protefliert wird. 
Wie ſoll nun ſolch ein 
eingelöft werden? Wenn nun der betreffende Wichſelaus⸗ 
ſteller gegen ſolche Behandlung Einſpruch erhebt, lo wird 
ihm in der Kanzlil des Notars erllaärt, daß ſolche Ver⸗ 
ſpätung durchaus zu entſchuldigen ſei, da die Laufonrſchen 
infolae der zahlreichen Zahlungsaufforderungen deren punkl⸗ 
liche Zuſtellung nicht garantieren lͤnnen. 

Die Noſare erheben für ihre Tätigkeit ganz bedeu⸗ 
tende Gebũhren; wäre es da nicht am Plate, mehr Lauf⸗ 
burſchen anuſtellen? Auſerdem ſuchen die Notare die 
Schuid auf die Hauswaͤrter, die aus Nachläſfigkeit die 
bei ihnen zurückgelaſſenen Zahlungsaufforderumgen dem 
Empfaͤnger nicht abgeben, abzuwälzen. Die Hauswaͤrter 

dielt Auffor derungen gegen Quittung einzuhändigen ? Dieie 
Angelegeubeit hat für die Kauflente eine zu große Veden 
tung, als das ſie unbeachtet dleiben darf. 

Strelk. Im Expeditionshaus R. Thomas vund D. 
Rabinftein find die Angeſtellien in den Ausſtand getreten. 

bip. 800 Mark Straßenbahufahrgeld!? VDa 
die Teuerung und die Betriebskoſten weſtentlich geſtiegen 
find, wird der Fahrkarieapreis auf den Straßenbahnen auf 
800 M. erhöht werden. Der Zeitpunkt der Einführung 
des neuen Tarifs wurde noch nicht feſtgeſegt. 

Ser Poliziſt im Stahlhelm! In der Eloklei 
dung der Poliziften ſoll in nächſter Zeit eine Wandlung 

dieſer Helme werden die Polizeibeamten ſiaut der Armbinde 
am linden Arm wathrend des Dienſtes einen unter dem 
Kinn brfeſtigten Mützenrlemen tragen. 

bilp. Ermordung oines Poliziſten. Auf dem 
Wege zum Dorft Roguw wurde im Waldchen die Leich 
des ermordeten Oberpoliziſten Kuzadlo gefunden. Die 

unterſuchung ergab, daß ex erſt wit einir Keule geſchlagan 
dann wit dem Dolch vollends ermordet wurde 

Dienſtontlaſſung der Einjaährigen. Her Kriegt⸗ 
miniſter har einen Befehl erlaſſen, demzufolge alle Einjaͤh⸗ 
xigen des Jahrganges 19001 am 30. April dieſes Jahres 
aus dem aliiven Dienſt in die Reſerve verſezt werden 
ſollen. Dieſer Erlaß betrifft auch die ſenigen Einjährigen, 
die friſtlos beurlaubt wurden. Die Verſetung in die Ne⸗ 
ſerve wird in Kreigergänzungskommando vorgenommen, 
wohln jeder einzeln: beruſen wird. Der genaue Zeitpunkl 
der Uebertragung in die Reſerve von Einjͤhrigen der 
Kriegamarine wird in einer beſonderen Vexerdunng vomn 
Chef der Marineverwaltung belaunt gegeben werden. Als 
Schlußexamen der Einſaͤhrigen muß das in der Schule der 

daten des Joh ganges 1901, für bie zwar alle Bedingun 
gen zum —— —— vorhanden find, die aber leiner 
deit aus ungerich 

— — —— gendienſt ver a er 
Erlaß für ſie beine Geltung hat. 

Wer daheim bleiben muſi? Vorſchriften des 
Kriegaminiſterlums zufolae lönnen demwobiliſterie Soldaten, 
die in den Jahren 1808 1800 uind 1000 geboren ſind. 
vnn ſon anfiändiaen Drotrorinunatz' amnandos Ausvoiſe. 

Male ſahen, zeigte ſtich in der Nalvenrolle der 
Marie als eine Känftlerin von ungewöhnlichen Qrali⸗ 
iten. Und die übrizen Mitwirkenden? Alle waren 
fie brav auf ihrem Poften? Roſa Schmidt als Jrau 
Muskat, RBreitſtein als der junge Hollunder. At⸗ 
tilis Mor do in der Doppelrolle des Inden Linzmauu 
und des Detekt'vß,. Inma Zerbe als Frau Hollundear 
uſw. Sie alle fiügten ſich bei Erfüllurg ihrer Anfgabe 
ſtritt in den Rahmen der Handlang ein und trugen ſoe 

das Ihre zum Erfolge der Aufführung bei. 
Der Spielleitung die in den Händen Haus R3. 

mers lag, gebuͤhrt uneingeſchrͤnkte Anerkennung. Be⸗ 
Veezrert war auch die dekorative Aue ſtattung des 

es. 
De Beſuch der Vorſtellung ließß — und daran mag 

das ſchöͤn· Weiter ſchuld * ſjein — leider viel zv 
wuünſchen übrig. 

U. VA. 

Deutſches Theater. Une wird geſchrieben: Wer 
ſich ſür die 2 Jahre Theater, die wir in Lodz haiten, er⸗ 
kennilich zeigen will, verſaͤnme nicht, bei Aunilis Merdos 
Abſchiedaber efiz am Donneratao abend um 8 80 Ubr im 
SkalaThealer in ſein. Frau Elie Stenzel wirkt als Gaft 

ſpannende Stück von 

— — 

Bormann ‚„Die verlorene Ehrre“. 

Thrat xs. Wie die Republika“ erfahrt, iſt der Direktor 

zurũckaetreten. 
Das heutige KEonzert von Smirnow und 

Bielvuſſow. Uns wird geſchrieben: Heute um 8i. Ubr 
abends ſiudet im Saale der Philharmonie das angelündigtt 

den Kredit verlieren. Sehr häufig werden Wechſel prote- 

echſel mit zweitägiger Verſpätung 

wleder leugnen dies entſchieden. Wäre es nicht richtiger, 

eintreten. Die Poliziften werden während der Ausuͤbung 
ihres Dienſtes Stahlhelme tragen. Bis zur Einführanug 

Reſerveunterfaͤhnriche angeſehen werden. Dieſenigen Sol⸗ 

igten Gruünden den Geſtellungstermin 

Mücktritt des Direktors des Lodzer Voln iſchen 

des ſãdtiſchen Theaters Herr Richard Barwinſkti 

.* ⸗ 

—— 

* 
—— 
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genehmlaungen nicht erhallen, wenn ſie für den Fronldienſi 
jauglich find. Dagegen lönnen ſolche Ausreiſegenehmigun⸗ 
gen Perſonen, die zu den genannten Jahrgängen gehören 
und zu den Katezorien C 1 und C 2 zugeteilt wurden, 
bewilligt werden. Jungen Männern, die in den Jahren 
1902 und 10908 geboren ſind, werden Ausrelſegeneh migun⸗ 
gen unter keinen Umftänden erieilt. 

bip. Vor den Stadtratwahlen. Die Arbeiten 
des Hauptwahlkomitees ſchreiten rüſtig vorwärts. In die⸗ 
ſen Tagen wird das Wählerverzeichnis fertiggeſtellt und dem 
Saupiwahltomitee zur Beſtätigung umterbreitet werden. 
Zurch Maueranſchlaͤge wurde bekannt gegeben, daß die 
Siadi in 162 Stimmbezirke eingeteilt worden iſt, wobei 
die 5 Komlleemltglieder jedes Bezirkes angegeben ſind. 
Die Täligleit in den Stiwmbezirken wird am 22. April 
beginnen. Die Amiaflunden ſind von 5 bis 9 Uhr feſt⸗ 
gelegt. Zur allgemeinen Auftlärung ſollen im Torwege 
des Hauſes Plalate mit Augabe der Nummer des zu⸗ 
ãndlgen Stimmbezirls und ſeiiner Anſchrift ausgehänot 
verden. Außerdem wird eine Milteilung erſcheinen, in der 
die jedem Waͤhler zuſtehenden Rechte dargelegt ſein werden. 
Obwohl uns von dem Wahltage kein voller Monat mehr 
Tennt, ſind dem Haupiwahllomitee bisher keinerlel Liſten 
ugegangen. Das vaupiwahlkomitee üht ſeine Täligkeit 
im Saale der Stadtoerordnetenverſammlung von 6 Uhr 
abends lãglich aus. 

bip. Nach vielen Verhandlungen zwiſchen den jüdi⸗ 
en pouliſchen Parteien und den Haudelsverbãnden iſt 
in jäüdiſcher Wahlblock geſchaffen worden, dem die 
Zioniften, Miarachiſten und die 8 Verbände der Kaufleute 
deigeireten ſind. Sollten auch die Orthodoxen und die 
vSolliflen ſich dem Block anſchleßen, ſo wurde der Block 
über 12 ſichere Mandate verfügen. Wie jedoch in Erfah⸗ 
rung gebracht wird, werden die Volliſten wahrſcheinlich mit 
dem Wahſblock nicht zuſammengehen, ſo daß auch der 
Beitritt der Orthodoxen fraglich wird, die an ihn die Be⸗ 
dingung gelnüpft haben, daß alle Parteien dem Bloch 
beirelen. Die Entſcheidung wird am Donnerstag fallen, 
an welchem Tage auch der Vollzugaausſchuß des Blocks 
eine Täligleit aufnehmen wird. 

Die „Republika“ glaubt aumehmen zu dürſen, daß 
dle Kräfteverteilung im neuen Stabirat folgende ſein wird: 
Chriftliche Demokraten 17 Stadiverordnete, 
Arbeiterpartel (N. P. R.) 12 Stadtverordnete, Juden 
(Sioniften und Nationaliften) 12, Polniſche Sozialiften 
SG. P. S.) o, Kommuniſſen 6 (), Deutſche 6 (uicht 
* , Bund 65, Natlionaler Vollsverband 5, Poalej 

3 
Wieberholung des „Droſſelbarts“. Uns wird 

geſchrieben: Dem allgemeinen Wunſche entgegenkommend⸗ 
wirb das am vergangenen Sonntag mit ſo großem Beifall 
aufgenommene Märchen „Droſſelbart“ noch einmal, und 
war zum letzten Mal am Sonntag wiederholt. Die 
Schulleitung des Rothertſchen Mädchen⸗Gymnaſiums ſtellt 

in äüußerſt entgegenlommender Weiſe dieſe, mit ſo vieler 
Muhe und Sorgfalt einſtudierie Aufführung, der Wohl⸗ 
jatigkelt zur Verfügung. Es iſt die ſympathiſchfte Juftitu ⸗ 
ton unſerer Stadt, das evangeliſche Waiſenhaus, der der 
Reinertrag des Feſtes zugulekommen ſoll. Die Bewlrtang 
der Gãſte übernimmt der Frauenverelin der St. Trinitatia⸗ 
Gemeinde, and ſchon trifft man alle Anordnungen, um 

as Bufeit mit appelitlichen Sachen reich zu beſtellen. 
Sind es doch Waifenkinder, kleine arme Weſen, die ohne 
Valterhaus und Multerliebe aufwachſen müſſen, denen ge⸗ 
holfen werden ſoll. Da regt ſich doch in jedem Herzen 

warmes Mitgefühl und der Wunſch, der durch die große 
Teurung bedrohten Inftitution zu Hilfe zu lommen. 
Spenden für das Buüſeit ſind herzlich willkommen und 

Konzert des berühmten Tenors Dimilrij Smirnow und des 
aus gezeichneten Celloviriuoſen Prof. Bielouſſow ſtalt. Wie 
zu erwarien war, hat das Konzert das größte Inlereſſe 
in unſerer Stadt erweckt und wird ohne Zweifel den 
Hohepunlt der Saiſon bilden. Die Künſiler ſind bereits 
in Lodz eingetroffen. Am Klavier begleiten Du. Sirota 

Dir. Ryder. Karten ſind in der Philharmonie zu 
aben. — 

Aruo Holz, der am 26. April ſein 60. Lebenejahr 
vollendet, iſt von 68 Profeſſoren der Literatur und 
Zeſtheiit an deulſchſprachigen Hochſchulen zur Verleihung 
des dies jahrigen Nobel⸗Preiſes für Literatur vorgeſchlagen 
worden; es ſind das zwei Drittel der Vorſchlageberechtiglen 

deutſcher Zunge ũüberhaupt. 
Auch Carnarvous wiſſenſchaftlicher Mii- 

arbeilter ſchwer erkankt. Der wiſſenſchaftliche Leiter 
der Expeditlon des Lord Caxuarvon in Aegypten, M. Carter, 
iſt plͤlich ſo ſchwer erlraukt, daß ſich Lady Carnarvon, 
die den Leichnam ihres Gatten nach England bringen 
wollte, eutſchloſſen hat, den treuen Gehilfen ihres Gaſten 
zu pflegen und daher vorläufig in Aegypten zu bleiben. 

Die Schöffin, ein Vollsſtück in 4 Allen von Wil⸗ 
helm Herbert, dem belauulen Verfaſſer vieler Romane 
(er 25 Bräute“, welcher Roman gegenwärtig in der 
Lodzer Freien Preſſe*? gedruckt wird und viel Beifall 
findet), iſt im Münchner Theater“ mit vielem Beifall 
uraufgeführt worden. 

Fauſtꝰ nach Motiven der deutſchen Bolksſage und nach 
Goethe wird gegenwärtig von der Ozwald⸗ Film⸗ A.“G. gebreht. 
Den Mephiſfto ſpielt Conrad Veidt. 

Tutankhamen“, die nenen Gräberfunde in Aeghpten, 
wird von einer engliſchen Filmngeſellſchaft als Film herausge · 
bracht werden. 

Nationale 

M 

Ein Spaziergang im Vatikan. 
Erzbiſchof Kardinal Schulte von Köln weilt zurzeit 

mit mehreren Kardinãlen beim Papſt in Rom. Der Erz⸗ 
biſchof, der im 52. Lebensjahre fteht, iſt zu ſeiner hohen 
Siellung aus den einfachſten Lebenslreiſen emporgeſtiegen. 
Als Sohn eines Gulspãchlers in Meſchede geboren, beſuchte 
ar zunãchſt die Elementarſchule und dann erſt das Eymna⸗ 
ſfium zu Eſſen. Im Ruhrgebiet wirlte er dann als Vilar 
und Religions lehrer. Später wurde er Profeſſor in Pa—⸗ 
derborn. 1909 wurde er Biſchof. Seine literariſche Tätig⸗ 
keit bezieht ſich vorherrſchend auf die Geſchichte der Apo⸗ 
logetil. — Außer dem Erzbiſchof von Köln weilen auch der 
Kardinal Fürſtbiſchof Bextram aus Breslau, Biſchof Schmitt 
aus Fulda, Biſchof Groß aus Leitweritz, Biſchof Klein aus 
Brũnn und zahlreiche Vrälaten in Rom. 

werden am Tage der Aufführung im Lolale des Männar⸗ 
geſangvereins von 10/, Uhr an mit vielem Daulk entgegen⸗ 
genommen. 

Schulſeinde. Im Laufe der Woche vom 9 bis 14 April 
verbũßlen wegen Zurũckhaltung ihrer Kinder vom Schul⸗ 
unterricht à Perſonen eine 2 tägige Haft. 

Erhöhung der ſtädtiſchen Kanzleigebühren. 
Der Magiſtrat der Stadt Lodz teilt mit, daß das Innen⸗ 
miniſterlum im Einvernehmen mit dem Flinanzminiſterium 
durch ein Schreiben an die Lodzer Wojewodſchaft vomn 
16, März den Beſchluß der Lodzer Stadtverordnetenver 

ahrliche Slluation. Das Reſultat hielt ſich bis zur 

ſammlung vom 28. September 1922 betr. Abãnderung des 
Art 83 des Statuts ũber die 7—773 der flädtiſchen 

flaͤligt hat: Die 
Rangleigeblihr, die auf Grund des vorliegenden Statnis 
eingezogen wird, beirägt 760 M. für den erſten Bogen 

Kanzleigebühren in folgendem Wortlaut 

und je 800 M. für jeden welteren Bogen. Für Sammel⸗ 
ſchrifien wird die Gebühr ſo viel mal eingezogen, wieviel 
Perſonen ſie abgegeben haben, wenn für jede dieſer Per⸗ 
ſonen eine beſondere Täligleiſt gefordert wird. Für die 
Anlagen ſind dieſelben Gebũhren wie ſür die beillegenden 
Bogen zu zahlen. Bei Geſuchen, in denen der Wert des 
Gegenftandes der Augelegenheit weniger als 8000 Mark 
belrägi, wird die obige Gebühr auf 50 Proz. herabgeſetzt. 
Dleſer Beſchluß tritt mit dem Tage ſeiner Belauntmachung 
in Kraft. 

bip. Der Kampf mit der Teuerung. Der 
Fleiſcher Franciszek Jurkiewicz aus Ruda⸗Pabianiela, wurde 
milt einer halben Million Geldſtrafe und mit 14 Tagen 
Haft beſtraft, weil er den Verkauf von Speck vom Kauf 
ciner beſtimmien Menge Fleiſch abhäugig machte. 

bip. Jan Ciasnik aus Brzeziny und Slanislaw 
Garguliũs aus Sirylow wurden zur Verantworlung ge⸗ 
zogen, die Kartoffeln zu 7000 M. ſtatt, wie feſtgeſeht, zu 
46500 MI. die Cwiarile verlauften. 

blp. Kleine Ausreißer. Die Polizei hielt die herum⸗⸗ 
irrenden Kinder, den 12jährigen GSlanislaw Kodra und den 

· jahrigen Kaz mierz Schmidt, die ihren Eltern, wohnhaft im 
Dorfe Ciszow, Gemeinde Szydlow. entlaufen waren, au. 

bip Selbſtmordverſuch. Auf dem Bürgerſteig der 
lelona zwiſchen Wulczanſtka und Gdauſta verſuchte der Soldat 
r 7. Kombvanie vom 81. Schũützenregiment, J. Maslocki, ſich 

durch den Geuuß von Eſſigeſſenz das Leben zu nehmen. Er 
wurbde im beſinunngsloſen Zuſtande in das Militärſpital ge⸗ 
ſchafft. 

bip. Kleine Nachrichten. Moszek Nataunſohn meldete 
ber Volizei, daß ſein Sohn Kalma auf dem Lodzer Fabrit-⸗ 
bahnhofe einen Träger gemietet habe. damit er ihm eluen 
Noffer auf die Cegielniana 4141 abtrage Am Ort angekommen 
hieß der Träger ben Kugben ins erſie Stodwerk hingufgehen, 
wahrend er mit dem Koffer, der mehrere Milllonen Mark wert 
war, eutfſoh. — Au der Nacht wurden aus dem Leager der 
Firma Moszek Lpszye, Cegielnſana 28. 170 Tücher im Werte 
von 8 Willlonen Nark geſtohlen. 
Zauſe 66 ein Back Tücher unb an der Ege der Aleje 1. Mala 
nub Wulezanſta 1 Tacher aufgefunden. die ſämtlich von dem 
erwahnten Diebſtahl herrũühren 

Spende. Uns wirbd geſchrieben: Auf ber Geburlsltags; 
feier bei Frau Smietauſta wurden 36000 M. zuguuſten der 
Si. Waithaͤllirche geſpendet. Innigen Dauk den edlen Sperdern. 

VPaflor J. Diletrich. 

Spenden. 
Uns ift nachſtehende Spende zur Weltergobe bar⸗ 

mittelt worden, ſür die wir den Speudern im Namen der 
Bedachten herzlichſt denlen. 

Fürden Bau der Matthäikirche: 100900 N.. 
geſammelt auf der ſubernen Zos zeit bei Zerrn W. Ziegenha⸗ 
gen durch 8. Neher. Nit dem bisherigen 240 000 Mark. 

Juzwiſchen wurden im krepf 
heroorgeht, daß der bisherige Vorſtand der Gewerkſchaft 

Sport. 
Meiſterſchafts⸗Spiele. 

Klaſſe A. 
8. 4. S. I— Touring⸗Club I. 3: 1601: . 

8. A. S. komplett, Tour.«Cl. mit A. Hermanus 
(chem. Polonia, Warſchau) und Gebr. Kubik (ehem. 8. 
K. ShWMilt Änſtoß des L K. S. begaun am Sountag 
das fich ſehr intereſſant verhelßende Spiel. Die Roten 
E K. S. ergriffen ein floties Tempo und bedrobten 
zuch wiederhoin das Tor des Gegners, doch die Verteidi⸗ 
gung des TeC. wies alle Angriffe ab. Das Uebergewicht 
des Meiſters ließ nach und die Tnuriſten bedrückten ſtark 
das Tor der Rolen und konnten guch in der 9. Minute 
durch Kubik U, welcher der beſte Maun auf dem Platze wax, 
ihr einziges Tor treien. Das Tempo wurde inmer ſchärfer: 8. 
K. S, erxlaubte ſich wiederholte fonl's, hauptſächlich ſeinen 
ebemaligen Milſpielern, Vr. Kubil, gegenüber, was den 
Schledsrichter veranlaßie, das an und für ſich ſchöne Spiel 
oft ju unlerbrechen. Das Uebergewicht des L. K. S. 
machie ſich bemerkoar und in der 19. Minule konute auch 
Müller gleichſiehen. Obwohl beide Seiten Gelegenheit 
hatten, Tore zu ſchießen, blieb das Reſultat 13 1 bia zur 
Halbzeit. Nach Seitenwechſel nahmen die Roten die 
Führumg des Spiels in die Hand und erzielten auch durch 
Lauge in der 46. Minute das 2. Tor. Von der Zeit au 
belagerte L.R. S. das Tor des Gegners ungufhörlich, 
aber der gule Tormann der „Tourlſten* kiärte manch ge⸗ 

85. Minute, in welche der gänzlich frel daſtehende 
Szpurna einen vom Linkkaußen ſchön geflanlten Ball 
in das 3. Tor verwandelte. 

Schiedsrichter war Zerr A. Marezewkl, welcher 
mehr auf das unfalre Spiel des L. K. S. reagieren ſollte. 

Sport und Turn⸗Verein I —UnionlJ. 
1: 0 (1: 0). 

Durch dieſen Sieg über die gut eingeſpielten Unio⸗ 
niſten bewies Sport und Turn⸗Verein, daß er alleu an⸗ 

deren Mannſchaften gewabſen, wenn nicht überlegen, iſt. 
Schiedsrichter war Herr 8. Hauke. 

Elaſſe „B 

WS. Kaniuw (s 1 Schühenregiment — 
Sturml oꝛ1 6:h. 

Beide Mannſchaften waren kdomplett; das Reſultat 
entſprach aber garnicht dem Verlauf des Speles. Die von 
„Siurm“ «roberten Punkte halte Kauiuw mehr verdient als 
Sturm“, welcher keinen einzigen einhetuichen Angriff durch⸗ 
führen lonnte und nur durch das aufopfernde Spiel ſeines 
Miltelläufers das geringe Reſultat erhalten und ſomit 2 
koſthare Punlte gewinnen konnie. Das einzige Tor des 
ganzen Spieles wurde von Winkler nach Eckſtoß ver⸗ 
wandelt. 

Schiedarichter war Herr A. Fiedler, welcher dem 
im ſehr flauen Tempo geführten Spiele gewachſen war. 

Kraft 1— Widzew l 121631). 
Das Reſullat entſpricht dem Spielniveaun beider Mann ⸗ 

ſchaften. 
Alaſſe B (Reſerven) 

L A. S. U — Touxinug Club U. 233 (21h. 
Wohloerdienter Sieg der Touriſten. welche den allzu⸗ 

ſicheren D K. S. zwei Vnulte entriſſen. Hauptſächlich verdient 
das ſchöne Cpiel des Mittelſtärmers des Touring hervorge ⸗ 
hoben zu werden, für welchen ſich ein Platz in der J. Maun⸗ 
ſchaft fluden müßle. 

Auch hier war herr Marczewſri als Schiebsrichter 
tätig was auf die Spielleitung der 1. Manuſchaften nachteil ig 
einwirkte. 

unton I — Sport u. Turn Berein UI 132. 
AKNlaſſe C (Reſerbven) 

Sturm U—K.S. Raniuw ULs5ro., 
Da Ke S, Kanluw ſeine Reſerven zur rechten Zeit nicht 

geſtellt hatte, erhielt Sturnt I1I2 Punkte u 5320. 
Widzew I — Kraft 11152. 

Geſellſchaftsſpiele⸗ 
ſSakoah l — Sokol 13322 6*0). 

Sokol. welcher am Sonnabend mit Aufopferung gegen 
den techniſch bedeutend ſtärkeren Gegner ſplelte hätle ein 
77 Reſultat verdient, umſomehr da Hakoah ſehr nachläſſig 
pielte. 

Ein guter Echiedsrichier war Zerx Otto. 
SsSakoah l —SGoftolt I330010). 

Ein zerfahrenes Spiel beider Maunſchaflen. 
ſSerr Andrzejak war ein augeheuder eee 

Vereine und Verſammlungen. 
Geuceralverſammlung der chriſtl. Gewerk⸗ 

ſchaft. Am Soputag nachmitiag fand in der Gewerkſchaft 
die Generalrerſammlung ſtalt. Den Varſitz führte Herr 

Nach Verleſung der Jahresberichte, aus denen 

ſehr eifrig vnd anerkennenswert gewirkt hat, wurde ihm 
der Dank für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen Aus der 
Wahl in den Geſamtvorfiand gingen nachſtehende Herren 
hervor: Guſtav Neumanu, Emil Schulz, Auguſi 
O kto, Reinhard gzimmermann, Friedrich Bäum⸗ 
ber, Karl Roch, Adelf Herbrich, Artar Logiſch, 
Robairt Rüderger (Pabianlce), Julius Horn, Artur 
Korieki, Rebert Dikoff umd Friedrich Zerbe. Die 
Reviſions kommiſſion beſteht au“ den Herren Zinſer, 

Sakenſtein Grunbd, Walter und Frl. Fiſcher. 
Es wurde beſchleſſen, die Mitgliedsbeiträge in drei Staf⸗ 

eln zu 1000, 600 und 300 Mark wmongilich zu erheben. 
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Die Einſchreibegebhr wurde auf 300 M. erbehl, wobei die 
Zahlung für das Magliedsbuch inbegriffen ift. Die Zah 
lung für die Invalidenkaſſe wurde auf 100 M. feſßgeſetzt. 
Der Varſtand wird von der Generalverſammlung ermäch⸗ 
ligt, je nach dem Steigen der Löhne und der Geldentwer⸗ 
tura von Kh aus dieſe Zahlungen zu erhöben. 
— — — — 
—— 

Aus dem Reiche. 
Neu⸗Roklele Berichterdattangsevoerſam m⸗ 

lung des Sejmabgeorbneten Utta. Am vergan⸗ 
penen Senntag um 83 Ugßr nachmittags hielt Abgeordneter 
Ung in Neu Rokicie eine Berichterſtattungsverſammlung ab, 
za der ſich die Deutſchen aus Rokleie und Umgebung zahl⸗ 
reich elugefunden halten. Das Jutereſſe ür die Arbeit im 
Seim war groß und. in der Diesluſſion wurden viele wich⸗ 
igen Fragen berührt. Stliche der Verſammelten brachten 
hren Unwillen über die Aeußerungen des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Silorſti über die Deutſchen in Poſen zum Ausdruck. 
Abg. Utta antwortate, daß die dentſche Fraklion diesbezüg⸗ 
lich eine Anfrage an den Miniſterpräſidenten gerichtet habe; 
ſollle die Antwort unbefriedigend ausfallen, ſo wird ſich die 
deutſche Frabtlon gendtigt ſehen, zur Oppoſttion 
ũberzugehen. Die Apweſenden beklagten ſich ferner darüber, 
daß man die Deutſchen zur Zahlung von Sieuern zum Bau 
nener Schulen zwinge und mit den Geldern nicht jweckent⸗ 
ſprechend wiriſchafte. Die Deuiſchen haben ſelnerzeit ihre 
Edulen allein aufgebaut und unterhalten, jetzt ſollen ſie 
auch die polniſchen Schulen bauen helſen. Darauf erwiderie 
Abg. Ulla, daß leider das Geſetz die Befrelung der Deut⸗ 
ſchen von den allgemeinen Zahlungen für das Schulweſen 
nicht vorſehe. Zur Zeit der Ollupation wurde ſolches Ge⸗ 
ſetz geſchaffen, dann aber durch das Dekret des Staaiachefs 
vom 7. Februar 1019 aufgehoben. Das neue Geſetz iſt 
nach nicht fertig und dieſe Angelegenheit iſt vorlänſig darch 
den Miniſterralobeſchluß vom 8. März 1010 ſo entſchieden 
worden, daß die deuiſchen Schulen die ganje poliliſche Ge⸗ 
meinde uuterhalten müß, doch ſind aber auch die Deulſchen 
verpflichtet, für die allgemeinen Schulen zu zahlen. Wenn 
in der Gmina? ſchlecht gewirtſchaftet werde, ſo können 
ſich die Jutereſſierien dagrgen beſchweren. Am zweclkmäßig⸗ 
ſten wäre es aber, daß die Deuiſchen rechtzeitig dafür ſor⸗ 
gen, daß ſie in jeder Gemeindevertrelung, in jedem Dozor 
Sckolny Vertreier haben möchten, die dann die JZutereſſen der 
Deulſchen werden verteidigen und für gute Wiriſchaft ſor⸗ 
gen lönnen. Die Lauheit der Deutſchen bei den 
meiften Wahlen iſt daran ſchald, daß ſie ſo oft be⸗ 
vachteiligt werden. 

Dann berichtele Abg. Uttia über die Arbeiten in der 
Zor ſtitnierenden Syno de und über das augenommene 
Kirchengeſitz. Die Verſammellten gaben ihrer Zufriedenheit 
darũber Ausdruck, daß der Streit in der Kirche beigelegt 
wurde. Die letzte Aeußerung des Präſes des Konſiſtoriums 
Serrn Glaß, von der die Lodzer Freie Preſſe? berichtet 
hat, hat eine Emporung und ſcharfen Proteſt aller 
Verſammelten hervorgeruſen. Man äußerte die Anſicht, 
daß Harr Glaß unſerer Kirche einen großen Dienſt erwei⸗ 
ſen würde, wenn er von ſeinem Amte als Präſes des Kon⸗ 
ſiſteriums zurücktreten wollte. Nachdem noch 4 Her⸗ 
ren imn den zu gründenden Ausſchuß des Vollsrates der 
Deutſchen gewaͤhlt wurden, dankte Herr Hausmaun dem 
Abe. Utla im Namen der Verſammelten für ſeine iuler⸗ 
tſanten Ausführungen and bat, in der nächſten Zulunft 
wieder eine Berichterſtattungsverſammlung zu veranſtallen 
Zum Schluß wurbe eine Spendenſammlung zum Unlerhall 
der Geſchäftoſtelle der deuiſchen Sejmabgeordneten veran⸗ 
ſtaliet, die eine beträchtliche Summe ergab. 

Zgierz. Hauptverſammlung der frei— 
willigen Fenerwehr. Am Sonnabend, den 14. 
d. M. am 8 Uhr abends fand in den Räumen des 
Zeierzer Geſaugvereins die Hauptverſammlung der Zgier⸗ 
zer freiwilligen Feuerwehr ſlakt. Anweſend waren 74 
altle Mitglieder und die Verwallang. Die Verſammlung 
cxöffnete in kurzen Worten der zweite Vorſitzende der Ver⸗ 
waltung, Herr Otto Er uſt, worauf er die Wahl des 
Leiters der Verſammlung vorſchlug. Den Vorſitz über⸗ 
nahm durch Zurnf Herr Ariur Zeradi, der ſeinerſeits 
zum Schriftſuͤhrer Zerrn Waldemar Hoch und als Belſitzer 
die altiven Miiglieder: die Herren Stefan Schiſchinſki, 
Lermann Knecht, Jangz Kolamowſkti und Karol 
Au teceki berief. Nachtem der Vorſitzende in warmen 
Worien das Andenlen des langjährigen Kommandanken 
Herrn Ferdinand Swatel gedacht halte, erhoben ſich 
die Anweſenden zur Shrung ſeines Andenkens von ihreu 
Siten. Die Niederſchrift der letzten Hauptverſammlung, 
der Rechenſchaftsbericht * das Jahr 1022, ſowie der 
Voranſchlag far das Jahr 1028 wurden ohne Debatten 
gugenommen. Hierauf ſchritt die Verſammlung zur Wahl 
der Verwaltung derr Paui Strohbach wurde wieder⸗ 
gewahlt und Herr Oßzkar Jah zugewählt, in die Revi⸗ 
fion?kommiſſion wurden gewählt die Herren: Igunanz 
Schwiderſii, Max Woeikiewiez und Berr 
Guſſar Gu tiche ſen ſein; Kandidalen; Stanielaw Lod⸗ 
wig, Siefan Schiſchinſti, Guftav Gutſche jun. 
Jetzt öbernahm Herr Olie Ernuſt den Vorſiß und es 
wurde zur Kommandanten⸗Wahl geſchritten. Als Kom⸗ 
wmandaut wurde einfluimmig der Verireter des langfäͤhrigen 
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9 as Silberhochzeitspaar auf dem däniſchen 
Königsthron. 

Am 26. April felert das daniſche Königspaar ſeine 
Silberhochzeit, KZönig Chriſtian RXR und Königin Alexan⸗ 
drine. Konig Chriflian R, ein Sohn des am 14. Mai 
1912 in Hamburg plötzlich verftorbenen Königs Frederit VII., 
wurde mit 41 Jahren auf den Throu berufen und ſteht 
jetzt im 583. Lebensjahre. Die im 4 Lebeudjahre ſtehende 
Konigin Alexaundrine iſt eine geborene Herzogin zu Meclen⸗ 
burg⸗Sch wverin und Schweſter des Großherzogs Friedrich 
Fram IV. von Mecklenburg⸗Schwerin. 

Durch ſeines Vaters Giſchwiſter iſt der König von 
Sãnemark verwandt mit dem eugliſchen Königſshauſe, dem 
griechiſchen, dem Hauſe Romanow nuund dem Hauſe Orleans. 
Die noch lebende Mutter des Könlgs iſt die Tante des 
reglerenden Königg von Schweden. Königin Alexandrine 
aber ift eine Schwefter der Kronprinzeſſin Cecille von 
Deulſchland. 

kürwicz, Guſtav Klotz, und als Waſſerkollonenführer 
Herr Stanislaw Sobirai gewöhlt. 

— Von der Schloſſermeiſter-Iunung. 
Am Sonntag vachmittag um 3 Uhr hielten die Schloſſer⸗ 
meifter in Anweſeuheit von 19 Mitgliedern unter dem 
Vorſiß des Oberälteflen Herrn Ludwig Schimſchal 
ihre Ouartalfitzung ab, der Rechenſchaflsbericht wurde vom 
Vorſitzenden vorgelegt und von den Anweſenden angenom⸗ 
men. In die Zahl der Meiſſer wurde ein Geſelle aufge⸗ 
nommen, 15 Ausgelernte wurden freigeſprochen und 
17 SLehrlinge eingeſchrieben. Es waurde beſchloſſen, die 
Gebũhren um 30 Proz. zu erhbhen. 

Autno Fugendliche Düebe. Der 21 jährige Orze⸗ 
chowſti, wohuhaft Valscowa 110, hielt eine jugenbliche Diebes · 
ande, die ſich zum Teil aus 8 bis 12 jährigen Knaben gzu⸗ 

ſammenſetzte. Die Mitglieder dieſer Bande befaßten Ach mit 
Taſchendiebſtahl. auch v�lũnderlen ſie ganze Wobnuungen aus. 
Die Beute wurde den Orzechowili abgeliefert.· Mit der Boube 
beſchäftigt ſich gegenwärtig die Polizei. Auf der Senglorſta 
ſtraße ſtahlen zwei Knaben aus dem Spirituvſeugeſchäft von 
Fale mehrere Flaſchen mit Getränken. Durch die Flaſchen iſt 
die Tal jedoch an den Tag gekommen. Die Polizei iſt bereitt 
eingeſchritten. 

— Selbſtwmord. Vor einigen Tagen erſchoß ſich die 
Bufelteunſe der Handwerlerreſſource Jabwiga Karbiuſka. In 
dem hinterlaſſenen Brief gibt ſie Lebensüberdruß als Beweg⸗ 
gruuhd zur Tat an. 

Warſchau. Der neue D-zZug Warſchau— 
Danzig, der über Marienburg -Di. Eylan geleitet wer⸗ 
den ſoll, wird am 1. Juni zu laufen beginnen. Der 
Przegl. Wiecz.“* beſpricht jetzt den ſoeben ausgearbeiteten 
Fahrpian und iſt erſtauut, daß die Fahrzeit ftall 5 bis 6 
Stunden 7 Stunden. von Warſchau nach Danzig und 8 
Stunden in umgelehrter Richtung betragen ſoll. Damit iſt 
der beabſichtigte Hauptvorteil faſt illuſoriſch geworden. Die 
Zäüge ſollen näwmlich an Zwiſchenſtationen wie Naſielſt, 

(Warſchauer · Danziger Bahnhof) u. a. halten. Das 
Blatt erfaährt, daß die Eſſenbahnver waltung dem Einfluß 
einiger Sejmabgeordneten unterlegen ſei, die ſür ihre Wahl ⸗ 
bezirle eine Verbeſſerung der Verlkehrsverhältniſſe herbei⸗ 
führen wollen. 

Kattowitz Blutiger Terror in Ein— 
trachthüätte. Der Ort Eintrachthütie im Kreiſe 
Schwientochlowiz war am Sonnabend der Schaupatz ei⸗ 
nes blutigen Terrorsgegendie Deutſchen. 
Der polniſche Weſtmarkenvrrein hatte zu Sonnabend 
eeetz 3 des Lapdesrorbaundes der Textilindustrio, CKredit hauſes einberufen, als deren Thema Aufklärung über die 
„Minderheilsſchuler? angegeben war. Als Redner war 
ein auswärtiger Herr vorgeſehen, deſſen Namen nicht be— 
kannt gegeben war. Beſondere ſchriftliche Einladnug war 
an alle Eltern ergangen, die Aniräge für die deutſche 
Minderheitsſchule geſtellt hatten. Kurz vor Beginn der 
Verſammlung rückte in den Ort Eintrachlhütte aus der 
Richtung Friedenshütte, in Gruppenkolonne formiert, ſin- 
g und Knüppel ſchwingend eine Bande von eiwa 100 
Mann ein. dvieſe beſehlen das Hüttengaflhaus und das 
Verſammlurgdlokal. Nach etlichen Hehreen gegen deulſche 
Schulen, deutſche Sprache und deutſche Zellungey, wur⸗ 
den die Namen derjenigen Eltern verleſen, die ihre Au— 

Kommandanten, herrn Swaatet, Herr Artur zerndirnäge für die deutſche Minderheitsſchule noch nicht zuxück- 
gewchlt. HZum zweiten Kommandanten wurde Herr Wla⸗ 
dyelew Wsertiew ie jum drillen — Requ· 
ſar Herr Wihelm verſche berufen ls Führer der und draußen verprügelt. 

gezogen haben. Die Verleſenen wurden im weiteren Laufe 
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der Verſammlung von eingeluen Perſonen herausgeholt 
Einlee Entrachthütter bolen 

Steiger wurden die derren Ebuard Wiriſchdrer und weſen mir dem Finger auf deu Bitreffenden und ſofori 
Roman Mähle, n Spritzenſührer die Herren Roman ſtürzten die Terroriften auf den Betreff nden los und Heutſchel, 

mit Gummilnüppel. Dieſer Mißhandlang wurde eint 
große Anzahl Perſonen unterworfen. Schwer verletzt 
wurde von dieſen das frühere Betriebsratsmitglied der 
Eintrochthütle Dlugi deſſen Zuſtand zur Zeit lebensge- 
fährlich ift. Lehrer Scheike, der 17 Jahre in Eintracht⸗ 
hülte tätig wor, wurde zu Boden geworfen, mit Füßen 
getreten, mit Gummilvüppeln bearbeltet derart, daß er 
ſchwer krank darniederliegt. Der Schmied Zajons wurde 
bis in die Hütte vrrfolgt, wo er mit Meſſern und Gum⸗ 
miſnüppeln bearbeltet warde. Ebenfalls ſchwer mißhan⸗ 
delt wurde der Arbeiter Urſel. Auch in den Straßen 
des Orles kamen viele Mifhandlungen vor. Harmloſe 
Paſſanten wurde von den Terroriften auf Deutſch begrüßt, 
antworteten ſie in gleſcher Sprache, ſo wuden ſie ve prü⸗ 
gelt. Dem Monteur Milliz wurde eine mündliche Auffor- 
derunz überzracht, ſeine Wehnung bis Montag zu 
raͤumen. 

Der ganze Texcor dauerie 21/, Standen, daun zogen 
die Terror ſten in Gruppenkolonne und wit Gſang in 
Richtung Friedenshütte wieder ab. Vor der Kirche in 
Frieden hütte löfte ſich die borde nach Abſingung eine? 
Kirchenliedes (Gauf. 

Es braucht wohl kaum beſonders erwähnt zu wir⸗ 
den, daßk ſich während der garzen Zeit, da der Terror 
ia Eintrachthütte wütele, kein Poliziſt ſehen ließ. 

Handel und volkswirtschaft 
Die jetzt gültigen Dietontosatæe der 

viohtigsten Lander zeigt folgende Tabette: 
Daãnemark (seit 24. 4. 22) 6 Proꝑ. 

Deutsohland (seit 18. 1. 239) 12 Proz. 
Bolgien (22. 1. 28) 6 Proæ. 
Bulgarien (14. 6. 10) 6, Pros. 
Bagland (18. 7. 22) 8 Proz. 
Finnland (16. 10. 22) 8 Proz. 
Frankreiohb (11. 3 22) 5 Proz- 
Aolland (18 7. 22) 4 Proz. 
Itallen (I1. 7. 22 81, Proæz. 
Oesterreioh (2. 0. 22) 0 Proz. 
Portugal (S8. 9. 20) 7 Proæ. 
Norwegen (17. 8. 22 8 Proz. 
Russland 29. 7. 14 6 Proæz. 
Rumanilen (1. 6. 20) 6 Proz. 
Spanien (29. 8. 28) 5 Eroz. 
Sobvwelz (17. 8. 22 8 Proz. 
Teoheohoslovakei (15. 1. 28 6 Proæ. 
Vereinigto Staaten (28. 2. 28 4, Pros. 
Fehweden (1. 7. 21) 4/, Proz. 

Iin Lo d sind dagegen s Proz Tages- 
21aSs e n pnichts seltenes. 

Auſges taltung des Lodæer 5*7 
verhbandes. Der Lapdesverband der Texctil- 
industris besohloss geweinsam mit der Bank tor 
Handel und Industrie in Warschau eine Organi- 
sation zu sohaffen, die die Kintfuhr von Material 
und Robstoffon, dio ſur dio Lodzoer Textilindustrie 
notwendig sind, 2um Ziel haben soll, da es einer 
Institutipa dieser Art tfraglos lelohter ist, Bin- 
kauſsquellen und Absatzmãarkte zu erreichen als 
oinzelnen Industriellen. Ausserdoem viltd diese 
Institution im Auelande grössere Kreditmoögloh- 
Keiton haben (8-monatig), was fur die Industrle- 
kreise eine wesentlions Erleiobterung bedeuten 
wird. Andrersoiis vird die neu ins Loben ge- 
rufeno Institution 2ur Auſgabe haben, fur die 
Ausfuhr der Lodzer IRdustriserzeugnisse Absata- 
maurkte ausſndig maohen. Auoh darin ist eoin 
bodoutender Fortsohritt fur dio Lodzer Industrie 
dieht zu verkennen, da duroeh das gesammolte 
und eipbeitliohe Vorgehen die Austubt verbilligt 
peen jeder Riobtung hin erlelohtert werden 
wũrde. 

Sebon in den mieohsten Tagen werden die 
Satzungen dor Aktiengesellsohaft dem Ministerium 
oingereioht werden. Die Finanz- und Lreédit- 
operationon dor Gesellsohaft werden duroh die 
Bank, dle zahlreiene Zweigstellen an der West- 
grenze besitzt bedeutend erlelohtert sein. Nieht 
zeletzt aber wird die Ent vioklung der Gesellsohaft 
dadureh aufs gunstigsto beelofſubt werden, dass 
sio bei den Verkäantfern solbst, den Nitgliedern 

haben wird. 
— 2—— 

Retreideboroe 
Xongresaxoggon, 117- 118 Pfund hollãndisohos 

Gewioht, 140 000 M. 
Posener Roggep, 117- 118 Pfund hollãndisches 

Gowieht, 140 0oo0o0o A. 
Pommersoher HAafor 185 —140 000 M. 
Posonor Hafer 188 000 M. 
Hater mit Gersto 145 000 M. 
Lupine, blau, 145 000 M. 
Roggenkleio, tranko Warschau, es ooo bis 

66 000 M. 
Gorstonkloio, franko Lager in Warsobau, 

60 000 M. 

ODie Proise vorstohon sioh fur 100 Kls. notto. 
ſraneo Verladestation, soforn koine andoro Art der 

Guſtadv Gutſche, Boleslav Woéoiei⸗bearbeltelen ihn in unmenſchlicher Weiſe mit Meder und Zustellung vorgemerkt ist. 
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